
er!

en
56590
i

tzel
ferten
Zeit.

5639a

n

Bau
ſpäter
hreib-
Büro-
etwas

mit
D. 809
rſtr. 4.

n

numen

(6756

uſſee.

Nähe
1916,

od,
llung
rbeit.

ntritt

en

043
eten.

be

1915 Nr. 538

Halleſche
Landeszeitung für die Provin

für Anhalt und Thüringen

re
e

Jahrgang 208
Werner rer jur Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 325 Mk. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen.

Fewiletonveil.), Jul. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mit
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt)
Halleſcher L ourier ö

5weite Ausgabe
e

Geſchäſtsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Fliegerbomben auf Verona
Verona, 15. Nov. Drei öſterreichiſche Flieger

warfen Sonntag früh 15 Bomben auf die Stadt.
30 Perſonen wurden getötet, 31 ſchwer und
19 leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt unbeträchtlich.

Ein Augenzeugenbericht
Lugano, 15. Nov. „Corriere della Sera“ veröffent-

licht folgenden Augenzeugen-Bericht zum Bombardement
Veronas:

Es war am Sonntagmorgen, der ſehr neblig war, als um
8 Uhr drei Alugappa rate erſchienen, auf 1500 Meter
herabgingen und ſofort die Bombenwürfe begannen. Die Piagzza
d' Erbe war wegen des gerade ſtattfindenden Sonntagsmarkles
von annähernd 3000 Perſonen belebt. Die Menge zer-

ſtreute ſich beim Erſcheinen der Flieger und flüchtete teilweiſe
unter den offenen Säulengang der Handelskammer, des Palaſtes,
welcher eine Seite der Piazza einnimmt, im Glauben genügend
durch die Deckengewölbe und Tragſäulen geſchützt zu ſein. Un-
glücklicherweiſe fiel eine Bombe auf einen zwei Meter entfernten
Steinblock, welcher den Zugangsſchacht zur Kanaliſation ver-
ſchließt. Die Bombenſplitter ſpritzten gegen den Säuleneingang
in die dichte Menge, hier allein 30 Menſchen tötend,
29 ſchwer- und 19 leichtverwundend. Nur die hinter
den Säulen Stehenden wurden verſchont. Die Fenſter zerſprangen
in weitem Umkreis.
Die italieniſche Preſſe ſetzt nunmehr in verſtärktem

Maße die Haßrufe gegen die „Barbaren“ fort und fordert
Gegenmaßregeln. Sie verſchweigt natürlich, daß Verona
Foſtun g und ein ſehr wichtiger militäriſcher Etappenort
hinter der Front iſt, wo ſämtliche Bahnlinien zuſammen
laufen und zahlreiche Stäbe ſtehen.

Die Plage von Saloniki
Ungehenre Verluſte der Franzoſen

Sofia, 15. Nov. Nachrichten aus Saloniki zufolge ſind
dort am Mittwoch 12 weitere franzöſiſche und 14 engliſche
Dampfſchiffe mit etwa 5000 Mann und viel Kriegs-
material und Proviant eingetroffen. Die Ententetruppen
gebärdenſich wie die Herren der Stadt, legen
neue Telegraphen- und Telephonverbindungen, reparieren
Straßen und Brücken und legten neue Schienenſtränge
an. Bei den letzten Kämpfen bei Strumitza gegen die Bul-

garen hatten die Franzoſen ungeheure Ver-
luſte. Die Verwundeten wurden auf die im Hafen von
Saloniki liegenden fünf Spitalſchiſfe gebracht. Das von
italieniſcher Seite verbreitete Gerücht, Jtalien werde etwa
50 000 Mann Hilfstruppen nach Saloniki ſenden, wird
nicht ernſt genommen.
Sraloniki, 15. Nov. Der italieniſche Kreuzer „Piemonte“
iſt am 13. November aus Dedeagatſch, wo er die Eiſenbahn
linie beſchoſſen und beſchädigt hat, zurückgekehrt.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe an der bulgariſchen Küſte
B ukareſt, 16. Nov. „Univerſul“ meldet aus Tuldſcha, daß

15 Einheiten der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte, dar-
unter drei Großkampfſchiffe, die vor kurzem vom Stapel gelaufen
ſind, ſeit zwei Tagen in der Nähe der bulgariſchen Küſte
kreuzen.

Der ſerbiſche Heeresbericht
Paris, 15. November. Serbiſcher Bericht vom 11.

November: An der Nordfront ziehen wir uns nach er
bitterten Kämpfen in guter Ordnung vor dem an Zahl überle-
genen Feind auf die Stellung Troglav--Magliſch--Alexandrovac
zurück. An der Oſtfront, welche das linke Ufer der ſüdlichen
Movava, das öſtliche der Binatſcha Morava und den Nordeingang
des Matſchanikpaſſes umfaßt, wurden alle Angriffsverſuche des
Feindes zurückgewieſen.

Paris, 15. Nov. „Agence Havas“ meldet aus
Athen: Das Regierungsblatt „Embros“ berichtet, daß
laut Auskünften aus offizieller Quelle die Möglichkeit des
Rückzuges der ſerbiſchen Truppen auf
griechiſches Gebiet keine Beſorgnis erregt wegen
der Folgen, die er auf die Beziehungen Griechenlands zum
Vierverband haben könnte. Abgeſehen davon, daß die Be
wegung des ſerbiſchen Heeres die Sicherheit gebe, daß eine
ſolche Möglichkeit nicht eintreten wird, würden die Er-
klärungen der griechiſchen Regierung als klar genug von
den Ententemächten betrachtet, um jede Befürchtung eines
Konflikts auszuſchalten.

Dio

Eine plumpe tendenziöſe Fälſchung
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

„Corriere della Sera“ veröffentlicht in der Morgenausgabe
vom 6. November unter der Ueberſchrift: „Die fürchter
lichen Wirkungen der itelieniſchen Offenſive“, einen Aus-
zug aus einem angeblich bei einem vor Tolmein gefallenen
öſterreichiſchs ungariſchen Offizier gefundenen Tagebuch.
Der Auszug enthält gewiſſermaßen zum Beweis der Echt

jungtſchechiſchen Führer Dr. Kramarcz wird am 6. beginnen. Die Verhandlung ſoll öffentlich geführt e

2nzeigegebühren ſür die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü. Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtele in Halle (Saale) nd het allen

bekannten Annoncenexpesitionen

Dienstag, 16. November 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Utta Chiele, Halle (Saale)

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 15. Nov.
vember 1915:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe bei Czartorysk haben geſtern den

vollen Erfolg herbeigeführt. Der geſchlagene Feind
wurde aus dem Styrbogen über den Fluß zurückgeworfen.
Bei ſeinem eiligen Rückzug hat der Gegner alle verlaſſenen
Ortſchaften angezündet. Hiermit haben die vierwöchigen
zähen und ruhmvollen Kämpfe um Czartorysk ebenſo zum
Rückzuge der Ruſſen in ihre urſprünglichen Stellungen ge-
führt, wie der ſeinerzeit von den ruſſiſchen Truppen hoff-
nungsvoll angekündigte Durchbruchsverſuch bei Siemi-
kowee an der Strypa. Die ſchon geſtern angegebene
Beute erhöht ſich.

Sonſt ſind keine nennenswerten Ereigniſſe zu ver-
zeichnen.

Amtlich wird verlautbart 15. No

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die feindliche Angriffstätigkeit an der Jſonzv

front hat geſtern, vielleicht infolge des ſtrömenden
Regens, ſichtlich nachgelaſſen.

Jm Abſchnitt der Hochfläche
heftig weitergekämpft.

Am Nordhanuge des Monte San Minske gelang es den
Jtalienern, wieder in eine durch ſchweres Artilleriefeuer
geſchlagene Lücke in unſere Stellung einzudringen. Starke
feindliche Kräfte, die abends nördlich dieſer Einbruchsſtelle
zum Angriff vorgingen, wurden blutig abgewieſen. Hierauf
ſetzte unſer Gegenangriff ein, in dem das genommene
Frontſtück vollſtändig zurückgewonnen und dem Feinde
außerordentlich große Verluſte zugefügt wurden.

Auch ein ſtarker italieniſcher Angriff gegen den Monte
dei Sei Buſi brach wie alle früheren zuſammen.

Durch die Beſchießung von Görz wurden bis-
her 57 Zivilperſonen getötet, 50 verwundet, etwa 300Häuſer
und faſt alle Kirchen und Klöſter ſchwer beſchädigt.

Eines unſerer Fliegergeſchwader belegte neuerdings
Verona mit zahlreichen Bomben.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Alle Armeen verfolgen. Nur ſtellenweiſe hält noch der

Feind. Unſere Viſegrader Gruppe hat die Mon-
tenegriner über den Lim zurückgeworfen und
Sokolowio, ſowie die Oſthänge erreicht.

Bei der Armee v. Koeveß wurden wieder 350 Ge-
fangene eingebracht und zwei Maſchinengewehre erbeutet.
Jm Topicattale iſt Prokuplje erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

heit zwei im deutſchen Originaltert angeführte Stellen, die
jeden der deutſchen Sprache halbwegs Mächtigen ſofort er
kennen laſſen, daß es ſich um eine plumpe ten-
denziöſe Fälſchung handelt. Daß die in dem angeb-
ichen Tagebuch enthaltenen Angaben über die Enkmuti-
gung der öſterreichiſch ungariſchen Truppen nicht ſtimmen,
haben die italieniſchen Truppen an der Jſonzofront zur
Genüge am eigenen Leib erfahren.

Kitchener auf Mudros
Lugano, 15. Nov. Nach einer Meldung des „Corriere

della Sera“ aus Saloniki vom 13. November befindet ſich ſeit
einigen Tagen Kitchener in Mudros mit dem General
kommiſſar von Egypten.

Von vorzüglich unterrichteter Seite erfährt der Amſterdamer
Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“ was die engliſche Re
gierung ſeit langem weiß, daß japaniſche Senbboten
eine umſtürzleriſche Bewegung in Jndien för-
dern. Die Nachricht, daß der japaniſche Miniſterrat ſich mit
der Lage in Jndien befaßte, hat deshalb in engliſchen Re
gierungskreiſen lebhafteſte Beunrnhigung hervor
gerufen.

Südafrika gegen DeutſchOſtafrika
Johannesburg, 15. Nov. (Reuter.) Miniſter Smuts

wird das Kontingent befehligen, das nach DeutſchOſtafrika
abgeſchickt wird. Wenn nötig, wird die ſüdafrikaniſche
Union 25 000 Mann entſenden.

Juntſchechiſcher Hochverratsprogeß

Wien, 15. November. Der ß dengegen

ich

von Doberdo wurde

die Ruſſen über den Styr zurückgeworfen

i

Berlin Wien -Sofia- Konſtantinopel
Konſtantinopel, 15. Nov. Das Parlament wurde

geſtern feierlich eröffnet. Jn der Thronrede wird u. a.
ausgeführt:

Die Niederlage unſerer Feinde hat überall die
Ueberzeugung entſtehen laſſen, daß der Weg nach Konſtan-
tinopel nicht zu nehmen iſt, und hat unſere ſtolzen
Feinde gezwungen, bei den Balkanſtaaten Hilfe zu ſuchen. Er
hat unſeren Verbündeten ermöglicht, die ruſſiſche
Armee von den Karpathen zu vertreiben und ſie
durch Galizien und Polen zurückzudrängen, alle
befeſtigten Plätze unſeres Erbfeindes zu erobern und alle
Hoffnungen, die der Dreiverband in die ruſſi-
ſche Flotte geſetzt hatte, zu vernichten. Als die Ar-
meen unſerer Verbündeten die Angriffskraft der ruſſiſchen Ar
mee gebrochen hatten und ſich nach dem Balkan wandten, ſchloß
ſich ihnen auch die bulgariſche Armee an. Dieſes bedeu-
tende Ereignis hat die Verwirklichung des endgil-
tigen Sieges beſchleunigt. Um dieſe Entwicklung der
Balkanlage zu unſeren Gunſten zu erleichtern und ſicherzuſtellen,
haben wir in eine Berichtigung der türkiſch-bulga-
riſchen Grenze gewilligt. Der Verkehr auf der Donau iſt

jetzt geſichert, der Weg Berlin-Wien Konſtantinopel
eröffnet. Dank und Ruhm fei Gott für die glückliche Her
ſtellung dieſer Verbindung, die den verbündeten Völkern
im Kriege den Sieg, im Frieden Fortſchritt und
Wohlſtand verbürgen. Jch ſpreche der Nationalverſammlung
meine Anerkennung für die Hilfe aus, die ſie in diefen ſchweren
Zeiten der Kaiſerlichen Regierung einſtimmig geleiſtet hat und
erkläre das Parlament für eröffnet.

Sofia, 14. Nov. Jn einem Oeſterreich- Ungarn
gewidmeten Artikel führt „Echo de Bulgarie“ aus:

Die Wirklichkeit hat eine von leichtfertigen Diplomaten oder
oberflächlichen Publiziſten verbreitete Legende zerſtört. Wir
meinen die Legende von dem morſchen, jeder ernſten Anſtrengung
unfähigen Oeſterreich-Ungarn, welches ſchon nach dem erſten Zu
ſammenſtoß mit dem Feinde dem Verfall ausgeſetzt ſei. Die alte
Habsburger Monarchie hat ſich vielmehr in dieſem
Kriege als militäriſche Macht erſter Ordnung offen-bart. Sie hat eine Reihe der ſchrecklichſten Stöße ertragen, die
ſie mit Wucht zurückgeſchlagen hat, ihre Armee war ebenſo mäch-
tig, wie ihre Diplomatie geſchickt und regſam iſt. Die öſter
reichiſch- ungariſche Armee mußte den ungeheuren
Maſſen, die der Zar gegen die Oſtfront der Monarchie losließ,
ſtandhalten und gleichzeitig über die Sicherheit der anderen
Grenzen wachen. Jhre Rolle war ſchwer, aber edel,
ſie hat ſie mit Ehre und Ruhm durch geführt. Die
Kämpfe in den Karpathen werden die heldenhafteſten
in dieſem Kriege geweſen ſein und gerade die Soldaten Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs Franz Joſeph haben die ſchwer-
ſten Opfer ertragen und die ſchönſten Erfolge erzielt. Jm Au-
genblicke der größten Spannung, als man am Beginn der er-
drückenden Offenſive der verbündeten Truppen in Galizien ſtand,
bedrohte ein neuer Feind die Monarchie, ein Feind, der ſich in
aller Rühe vorbereiten und in dem Augenblicke in den Kampf
treten konnte, den zu wählen ihm beliebte. Dieſer Angriff ſchei
terte kläglich, und die Tiroler Alpen ſind Zeugen derhelden haften Tapferkeit der Völker geworden,
deren Einheit die Stärke der Monarchie bilde:.
OeſterreichUngarn wird aus dieſer neuen Bedrohung geeinigt
und ſtärker hervorgehen. Viele Größen, die als unbezwinglich
galten, ſchwanken in dem ſchrecklichen Sturm, der Europa zerrüt-
tet. Dank der Anpaſſungsfähigkeit ſeines Organismus, dank der
Tapferkeit ſeines Volkes, hat OeſterreichUngarn dieſe Probe be
ſtanden, ohne Schaden zu nehmen. Die Lebensfähigkeit
dieſer Großmacht hat ſich auf den Schlachtfel-
dern glänzend bewährt, und neuer Ruhmesglanz wird
das Jahrhunderte alte Anſehen der Habsburger Macht erhöhen.
Wieder einmal hat die Weltgeſchichte jenen Staaten eine Befrei
ung und Kulturmiſſion vorbehalten. Bulgarien, das die
gleichen Aufgaben zu erfüllen hatte, iſt der natürliche Bun
desgenoſſe der Monarchie. Der Gedanke Kalnokhs,
Aehrenthals und Berchtolds, deren bedeutender Nachfolger Baron
Burian iſt, gebangt r das auf den ſerbiſchen Schlachtfeldern
gemeinſam vergoſſene e Blut zur glangvollen Durchführung.
Dank dem Zuſammenwirken der Monarchie und Bulgariens wird
bald ein dauernder Friede auf dem Balkan zur
wohltätigen Wirklichkeit werden.
Eröffnung der Univerſität und der techniſches

Hochſchule in Warſchau
Warſchau, 15. Nov. Bei herrlichem Sonnenſchein fand

heute die Eröffnung der polniſchen Univer-
ſität und der techniſchen Hochſchule ſtatt. Der
Feſtakt wurde durch ein, in der katholiſchen Kathedrale vom
Erzbiſchof v. Kakowski unter großer Aſſiſteng zele-
briertes Pontifikalamt eingeleitet, an dem der Lehrkörper
der Univerſität und der techniſchen Hochſchule der Kurator
Graf Hutten-Czapski, der Stadtpräſident Fürſt
Lubomirski, der öſterreichiſche Vertreter Freiherr von
Andrian-Werburg und angſehene Mitglieder der
Bürgerſchaft beiwohnten. Der Gottesdienſt wurde danch
eine ſchwungvolle Rede des Dorherrn Szapols i über

die Bedeutung des Tages beſchloſſen. Mittags fand in der
Aula der Univerſität ein Feſtakt zur Eröffnung der Hoch
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ſchule ſtatk. Ein dichkgedrängkes Auditorium erwartete die
Ehrengäſte, die vom Rektor Dr. v. Brudzinski
empfangen wurden. Es waren u. a. die Mitglieder der
Zivilverwaltung, an ihrer Spitze Erzellenz v. Kries, an
weſend. Auch ein öſterreichiſcher Vertreter war anweſend.
Nachdem der Generalgouverneur v. Beſeler mit dem
militäriſchen Gefolge die Plätze eingenommen hatte, hielt
der Rektor Dr. Brudzinski eine von wiederholtem Beifall
unterbrochene Feſtrede. Das „Gaudeamus“, ge'ungen vom
Muſikverein, ſchloß die Feier. Sodann begab ſich der
Generalgouverneur mit den anderen Feſtgäſten zur Tech-
niſchen Hochſchule, wo er von dem Rektor Dr. Strasze
wie z empfangen wurde. Noch der Feſtrede des Rektors
hielt Generalgouverneur Exzellenz v. Beſeler folgende
Rede:

Eure Magnificenzen, hochanſehnliche Verſammlung: Der
Bedeutung der ernſten und würdigen Feier, zu der wir uns
hier verſammelt haben, haben Sie Herr Rektor, ſoeben be
redten Ausdruck gegeben. Die beiden Warſchauer Hochſchulen,
die von heute ab ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten wieder auf-
nehmen werden, haben eine hohe und wichtige Aufgabe zu er-
füllen; ſie ſollen die Jugend dieſes Landes aus der Unruhe
und der unfreiwilligen Muße ſchwerer Kriegszeiten wieder in
die Bahnen friedlicher und fruchtbringender, geiſtiger Tätigkeit
zurückführen.

Es mag ihnen zum Beweiſe für den weitblickenden
hochherzigen Sinn Seiner Majeſtät desDeutſchen Kaiſers, meines Allergnädigſten Herrn,
dienen, daß er den Allerhöchſtihm von mir gemeldeten Vor
haben der deutſchen Verwaltung, den Wiſſenſchaften
in ihrer Heimat wieder eine Stätte zu be-
reiten, zuzuſtimmen geruht hat. Jch hoffe in Ueberein-
ſtimmung mit allen der Verwaltung Jhres Landes Betrauten,
daß dieſen der heutige Tag zum Segen gereichen und den
Beginn einer Aerg neuen geiſtigen Lebens
bezeichnen möge. Möchten Jhre Hochſchulen ohne Rück
ſicht auf den Streit des Tages im Geiſte wahrer Wiſſenſchaft
lichkeit ſtets nur den höchſten Zielen edlen Menſchentums nach
ſtreben. Mit dieſem Wunſche erkläre ich hiermit die Univerſi-
tät Warſchau für eröffnet.

Nach der Eröffnungsrede empfing der Generalgouver-
neur die anweſenden Vertreter der deutſchen und neutralen
Preſſe im Schloſſe.
Bei der feierlichen Eröffnung der Univerſi-

tät hielt der Rektor Dr. med. Joſeph v. Brudzinski
eine Rede, in der er ſagte:

Zum dritten Male nach Jahren voll Unruhe eröffnet die
Warſchauer Univerſität ihre Pforten und ſchüttelt den
Staub einer fremden Kultur ab. Zum dritten Male
während der 100 Jahre ihres Beſtehens wird die wieder
auferſtehende Univerſität feierlich eröffnet. Der heutige Tag
bedeutet eigentlich keinen Anfang. Die Warſchauer Univerſität
und ihr alter Glanz haben niemals aufgehört zu beſtehen und
die Univerſität lebte weiter in den Seelen.

Der Redner warf ſodann einen Blick zurück auf die
Geſchichte der Univerſität, um ſich dann mit Worten
auf richtigſten Dankes an den General-
gouverneur zu wenden, der es nicht verſäumt habe,
inmitten des Krieges das wichtigſte Kulturbedürfnis des
polniſchen Volkes durch die Eröffnung ſeiner Hochſchulen
zu befriedigen. Der Redner ſagte weiter:

Unſer Volk, dem die Frage der Bildung überhaupt und der
höheren Bildung im beſonderen ſtets am Herzen lag, wird dieſe
Tat gebührend zu würdigen wiſſen, indem es den beiden Hoch-
ſchulen die ſorgfältigſte Pflege angedeihen laſſen wird und die
Univerſität wird demjenigen ein dankbares Andenken bewahren,
der ihr die Satzungen verliehen hat, wie ſie die beſten euro-
päiſchen Univerſitäten haben, mit einem akademiſchen Senat
an der Spitze, mit autonomer Organiſation der Fakultäten und
vor allem mit der polniſchen Sprache als Unterrichts und
Amtsſprache. Der Redner fuhr fort: Nun haben wir die
ſo langerſehnte polniſche Univerſität. Aus
den Fluten des furchtbaren Sturmes taucht
ſie empor.

Die Rede ſchloß mit einem begeiſterten Appell an die
akademiſche Jugend, in deren Hand die Zukunft der Uni-
verſität ruhe.

„Es ſind ja nur Jnder“
Wie die Engländer ihre Hilfsvölker behandeln

Berlin, 14. Nov. Der Leutnant der Rerſeve Schop
beim zweiten Erſatz-Bataillon des Jnfanterie-Regi-

ments Nr. 39 hat ſeinem Truppenteil die folgende dienſt-
liche Meldung erſtattet:

Während meines Kommandos als ſtellvertretender Adjutant
der Bahnhofskommandantur Opladen hatte ich am 8. und
9. Oktober Gelegenheit, mich mit engliſchen und franzö
ſiſchen Gefangenen zu unterhalten, die Anfang dieſes
Monats in den Kämpfen bei Loos in deutſche Hände gefallen
waren. Durch längeren Aufenthalt in England der engliſchen
Sprache mächtig, unterhielt ich mich mit den engliſchen Offizieren
der Kitchener-Armee über die letzten Kämpfe in Flandern und
Nordfrankreich. Hierbei machte mir ein engliſcher Oberleutnant
von einem Londoner Regiment folgende für die Verwendung
und Wertſchätzung der farbigen Hilfsvölker
in der engliſchen Armee recht bezeichnende Mitteilungen:
Bei den Kämpfen um Loos haben die Engländer nach heftigem
Artilleriefeuer und nach Verwendung von giftigen Gaſen, in der
Vorausſetzung, daß die deutſchen Stellungen ſturmreif ſeien,
zuerſt die indiſchen Truppen zum Angriff vor-
geſchickt. Als dieſe Truppen jedoch bei ihrem Vorgehen
heftiges Feuer erhielten und ſchwere Verluſte erlitten, wurden
ungeachtet der überaus zahlreichen Verwundeten und der wenigen
unverletzt gebliebenen Leute weitere giftige Gaswolken
vorgetrieben, ſo daß die Verwundeten uſw. eſend
umkamen. Dann erſt wurden die engliſchen Soldaten zum
Angriff eingeſetzt. Auf meine Frage, ob eine derartige rück
ſichtsloſe Behandlung der eigenen Truppen nicht verwerflich ſet,
meinte der engliſche Oberleutnant ſpöttiſch: „Oh, es ſind
ja nur Jnderl!l“

Cadorna meldet
Rom, 15. November. Amtlicher Heeresbericht vom 14. No

vember: Jm Ledrotale eröffnete die feindliche Artillerie von den
Abhängen des Nozzolo, Monte Pari Cima d'Ora und Roochetta
ein heftiges Feuer gegen unſere Stellungen. Der Feind warf
auch Brandgeſchoſſe auf Bezzecca und Pisve di Ledro, ohne je-
doch unſere feſten Verteidigungswerke beſchädigen zu können.
Auf dem Reſt der tiroliſch-trentiniſchen Front und in Kärnten
trug ſich kein wichtiges Ereignis zu. Am Jſongo dauerte die
Aktion geſtern fort. Wir haben Fortſchritte am Javorek, im
FlitſcherBecken und auf den Höhen nordweſtlich von Görz erzielt.
Auf dem Karſt nahmen wir ein ſtark befeſtigtes Werk genannt
della Fraſche ſüdweſtlich von San Martino. Jm Verlaufe des
12. November führten unſere Fluggeuge bei ſchlechten Witte
rungsverhältniſſen glückliche Flüge über den Karſt aus, wo ſie
die Bahnſtationen Reifenberg, San Daniele, Scopo, Dottogl'ano,
ſowie die daſelbſt ſtehenden langen Züge bombardierten. Ein
feindliches Albatros und ein Aviatikfluggeug wurden durch unſer
Maſchinengewehrfeuer in die Flucht Unſere Flugzeuge
kehrten unverſehrt zurück

Der wirtſchaftliche Druck n England
Die engliſchen Hotels haben unter dem Kr'ege be

ſonders zu leiden. Die „Daily Mail“ berechnet, daß die
10 hauptſächlichen Londoner Hotelgeſellſchaſten ſeit Kriegs
beginn 1 Million Pfund Sterling verloren hätten. Das
Savoyhotel iſt nur noch imſtande, die Zinſen auf ſeine
erſte Hypothek zu bezahlen, während alle übrigen Zinſen
bis ein Jahr nach dem Friedensſchluß geſtundet werden
müſſen.

Die Teuerungin England geht u. a. aus dem
Steigen der Brotpreiſe hervor. Der Laib Brot in
London koſtet jetzt 8 Pence gegen 5 Pence am
4. Auguſt 1914. Weizenmehl koſtet in London 46 Schilling
pro Sack gegen 39 Schilling vor Ausbruch des Krieges.

Nach einer Notiz in der „Times“ erklärte ein Lon
doner Antiquar ſeinen Bankerott damit, daß er in den
letzten ſieben Wochen keinen Kunden mehr in ſeinem Laden
gehabt habe.

Die Lokalverwaltungen beginnen auch, ihre
Ausgaben ein zuſchränken. Nach der „Times“ vom
29. Oktober bleibt die ſtädtiſche Badeanſtalt von Eroyden,
einer Vorſtadt von London an den erſten vier Tagen der
Woche jetzt geſchloſſen. Die bekannte öffentliche Bücherei
in South Audley Street im Herzen von London iſt gleich-
falls aus Sparſamkeitsrückſichten geſchloſſen worden.

Der Londoner County Council beſchneidet ſeine Aus-
goben für Erziehung um 360 000 Lſtr. für das kommende
Jahr.

Auch die elegante Welt ſcheint den Druck der wirt-
ſchaftlichen Lage mehr und mehr zu verſpüren. Nach
dem „Mancheſter Guardian ſoll die Lebenshaltung ſich ſehr
vereinfacht haben; männliche Dienſtboten ſeien kaum noch
vorhanden uſw. Auch die „Daily News“ berichtet, daß
Mavyfair und Belgravia, der Londoner eleganten Welt,
nicht mehr wiederzuerkennen ſeien und daß man ſich ver
geblich nach den ſchönen Kleidern, Diamanten uſw. in den
großen Reſtaurants des Weſtends umſche, die ſonſt um
dieſe Zeit der Herbſt-„season“ ſtets mit „fashionable
folk“ angefüllt waren.

Franuzöſiſche Heeresberichte
Paris, 15. November. Amtlicher Bericht von geſtern Nach-

mittag: Der Feind brachte in der Gegend von Friſe weſtlich
Peronne einen Minenherd zur Entzündung und verſuchte, den
Sprengtrichter zu beſetzen. Er wurde nach zielmlich lebhaftem
Kampf zurückgeworfen. Wir unterhielten ein wirkſames Feuer
auf den Bahnhof von Chaulnes. Auf der übrigen Front ver-
lief die Nacht ohne Zwiſchenfall.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Am Artois und La-
byrinth gelang es den Deutſchen nirgends durch einen brüskier-
ten Angriff bei der Straße nach Lille in einen unſerer Schützen-
gräben in der erſten Linie einzudringen. Unſer Gegenangriff
warf ſie ſofort wieder zurück. Der Feind ließ alle Verwundeten
auf dem Gelände. Um Loos und Souchez einfache Kanonade.
Nördlich der Aisne führten wir gegen die deutſchen Anlagen auf
dem Plateau von Nouvron eine Feuerkonzentration aus, welche
ſehr wirkſam ſchien. Jn der Chamvagne, im Gebiet des Hügels
von Le Mesnil und auf den Maashöhen im Chevalierwalde ziem-
lich lebhafter Artilleriekampf.

Belgiſcher Bericht: Die feindliche Artillerie beſchoß
unſere Stellungen nördlich und ſüdlich von Düxrmuiden. Abe
Capelle, Oeſtkerke und Caeskerke werden bombardiert. Unſere
Batterien beſchoſſen ſtark die feindlichen Stellungen von Loka
und St. Pierre Capelle.

Die Lebensmittelteuerung in Frankreich
Paris, 15. Nov. Den Blättern zufolge wurden geſtern

zum erſten Male die Lebensmittelpreiſe, wecche
durch einen beſonderen Ausſchuß allwöchentlich feſtge'etzt
werden, in den Geſchäften von Paris öffentlich ange-
ſchlagen. Seit einigen Togen follen in der Pariſer
Markthalle die Großpreiſe für Lebensmittel. Jn den
Departements kam es infolge der Lebensmittelteuerung zu
verſchiedenen Zwiſchenfällen. Jn Breſt, wo
die Stadt die Fleiſchpreiſe feſtſetzte, beſchloſſon die Schläch-
ter, ihre Läden einen Tag lang geſchloſſen zu halten. Jn
Dijon und Marſeille wurde gleichfalls die Feſtſetzung der
Lebensmittelpreiſe beſchloſſen.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
und Elſaß-Lothringen

Berlin, 15. Nov. Die Norddeutſche Allgemeine Zei-
tung“ wendet ſich gegen eine in der „Welt am Montag
erſchienene Auslegung der in der franzöſiſchen Kammer ge
haltenen Rede des Sozialdemekraten Renaudel, der in
dieſer Rede den Hoffnungen der Moſſe in Frankreich auf
Rückgewinnung Elſaß-Lothringens eent-
gegengetreten ſein ſoll. Die Auffaſſung der Rede Renaudels
ſei völlig irrtümlich. Das ergebe ſich aus dem
ſtenographiſchen Bericht der Rede. Der „Berner Tagwacht“
zufolge heißt es in der Rede:

Sie haben, Herr Miniſterpräſident, geſagt, daß dieſe An
ſtrengungen Frankreichs bis zum Ende gehen ſollen. Sie ſag-
ten, daß dieſe Anſtrengungen bis zum Siege gehen ſollten, der
den Feind aus allen beſetzten Gebieten hinausjagen wird und
zwar aus denen ſowohl, die unter der Jnvaſion ſeit Monaten
leiden, wie aus jenen, die ſie ſeit vielen Jahren ertragen.
Wir ſind einverſtanden, Herr Miniſterpräſident.

Die „Berner Tagwacht“ ſchreibt dazu:
Die Wiedereroberung Elſaß-Lokhringens ſcheint für die

franzöſiſche Kammergruppe ein ſozialdemokratiſche s
Ziel zu ſein, wie es das Ziel der herrſchenden Kreiſe Frank-
reichs iſt. Deutlicher noch kommt das in der Antwort Briands
auf die Rede Remaudels und in der Abſtimmung über die Ver
trauensfrage zum Ausdruck. Briand ſagte darin, die Frie
densfrage könne erſt dann aufgerollt werden, wenn dieſe
Frankreich entriſſenen Provinzen zurückgegeben ſein würden.
Auch die Sozialiſten ſtimmten für die Vertrauensfrage und
pflichteten ſo dem Programm des neuen Miniſteriums bei.
Darnach unterliegt es alſo, ſchreibt die „Nordd. Allg.

Ztg.“, entgegen der Auffaſſung der „Welt am Montag“
keinem Zweifel. daß die franzöſiſche Sozialdemokratie die
Wiedergewinnung Elſaß-Lothringens auch als ihr Kampf-
ziel betrachtet.

Arbeitskräfte für die franzöſiſche Landwirtſchaft
Paris, 15. November. Ackerbauminiſter Méline erklärte ei-

nem Mitarbeiter des Petit Pariſien, er habe ſich mit dem Kriegs
miniſter Gallieni ins Einvernehmen geſetzt, damit dieſer die zur
Verwendung bei der landwirtſchaftlichen Produktion notwendigen
Arbeitskräfte berausgebe. Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters
werden nunmehr in den Depots unter den Territorialen, Feld-
dienſtuntauglichen und Rekonvaleszenten die notwendigen Ar-
beitskräfte ausgeſucht. Der Heeresbeſtand ſoll nicht berührt wer
den. Um der Lebenemittelteuerung zu ſteuern, habe der Acker-
hauminiſter gleichfalls Maßnahmen getroffen, die ſich beſonders
gegen die Spekulation richteten.

Vaterlandes

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Leipzig, 15. Nov. (Neun Brüder im Dienſte des
Der ſeit mehreren Jahren als Paketbe-

ſteller bei einem hieſigen Poſtamt angeſtellte Max Schwitzky
iſt vor einigen Wochen auf ſeinen Wunſch als Feldpaſtillon
nach dem Oſten geſchickt worden, wo er in der Heeresgruppe „Hin-
denburg“ an der Front ſeinen Dienſt verrichtet. Seine 8 Brüder
ſind ſeit langer Zeit alle im Felde. Der eine geriet bereits
voriges Jahr im Weſten in Gefangenſchaft. Ein anderer
iſt breits ſchwer verwundet worden, iſt aber gegen alles
Erwarten ſo gut hergeſtellt, daß er, wie die übrigen 6 Brüder,
wieder an der Front kämpft.

tzk. Steinach, 15. Nov. (Schwer heimgeſucht.) Ober-
briefträger Rexheuſer, der durch den Verluſt zweier
Söhne auf dem Felde der Ehre bereits hart heimgeſucht
iſt, verlor auf dem Beſtellgang eine Brieftaſche mit 3000 Mk.
Papiergeld, ſowie einige Poſtſendungen.

Leipzig, 15. Nov. (Eine einheitliche Turn-
ſprache) innerhalb der deutſchen Heeresverhaltung, der Schulen
und Turnvereine iſt ſchon wiederholt von den praktiſchen Turnern
gefordert worden. Eine Reihe Vorarbeiten ſind dazu vom Turn
ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft bereits geleiſtet. Der Krieg
führt nun ſchneller zur Löſung dieſer Aufgabe, als man vorher
erwarten durfte. Ueber eine Vereinbarung der beteiligten Kreiſe
wird dem Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft in nächſter Sitzung
Bericht erſtattet werden.

Lebens- und Genußmittelfragen
Von der Reichsfuttermittelſtelle

ſind der Provinz Sachſen 9063 Ztr. ſog. Kraftfuttermittel-
Reſerven zur Verfügung geſtellt, die vom Oberpräſidenten auf
die Stadtkreiſe zur Weiterverteilung auf die zu gewerblichen
und Berufs- Zwecken gehaltenen Pferde nach der Stärke dieſer
Pferdebeſtände verteilt worden ſind. Eine Verteilung auf alle
Städte oder die ganze Provinz konnte bei der geringen Menge nicht
in Frage kommen. Nach der Verteilung werden erhalten: in
Zentnern: Aſchersleben 207, Halberſtadt 275, Magdeburg 2353,
Quedlinburg 212, Stendal 294, Eisleben 200 Halle 2214, Naum-
burg 322, Weißenfels 230, Zeitz 346, Erfurt 585, Mühlhauſen 4660,
Nordhauſen 465.
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ZDerbſt, 15. Nov. (Fleiſchpreisermäßigung.)
Mit dem Jnkrafttreten der Höchſtpreiſe für rohes Schweinefleiſch
und Fett haben die hieſigen Fleiſchermeiſter, bevor noch eine be-
ſondere Beſtimmung des Magiſtrals ergangen war, auch für
Wurſtwaren, Schinken und Speck ſowie andere geräucherte Ware
eine Preisermäßigung von 40--60 Pfg. für das
Pfund eintreten laſſen.

Leipzig, 15. Nov. (Höchſt preiſe für rohes und
verarbeitetes Schweinefleiſch.) Friſches Bratfleiſch
1,45 Mk., Gehacktes und Bratwurſt 1,70 Mk., friſches Kochfleiſch
1,85 Mk., Schinken, geräuchert, mit Knochen 1,65 Mk., Schinken,
geräuchert, ohne Knochen 1,85 Mk., Schwarzfleiſch 1,85 Mk., beſter
geräucherter Rücken- und Schinkenſpeck 2,25 Mk., anderer ge
räucherter Speck 2,10 Mk., friſcher Speck 1,85 Mk., friſches
Schweineſchmalz (Schmeer) 185 Mk., ausgeſchmolzenes Schweine-
ſchmalz 2,25 Mk., beſte Feinkoſt Blutwurſt, Leberwurſt und
Mettwurſt (I), friſch oder geräuchert, 2 Mk., andere Blutwurſt
(II) 1,60 Mk., andere Leberwurſt (II) 1,50 Mk. das Pfund. Knack-
wurſt 180 Mk., Cervelatwurſt 2,50 Mk., Preßkopf 1,50 Mk., Sül.
zenwurſt 1 Mk., Wurſtfett 1,50 Mk.

Vieh- und andere Märkte
Delitzſch, 15. Nov. (Auf dem Schweinemarkt) am

13. November waren 60 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt. Bei
lebhafter Nachfrage wurde das Paar zum Preiſe von 30--40 Mark
verkauft.

Eilenburg, 15. Nov. (Auf dem Ferkelmarkte) am
Sonnabend waren 89 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bei mittelmäßigem Geſchäftsgang 28 bis 35
Mark.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
X Merſeburg, 15. Nov. (Leichenlandung.) Heute Vor

mittag 11 Uhr wurde bei Schkopau durch Halleſche Fiſcher eine
weibliche Leiche aus der Saale gezogen. Gs dürfte ſich bei
der Perſönlichkeit um das ſeit etwa vier Wochen vermißte
Fräulein König von hier handeln.

X Schafſtädt, 15. Nov. (Tödlich verunglückt.) Beim
Rangieren geriet heute früh auf dem hieſigen Bahnhofe der Hof-
beſitzer Hädler von hier unter die Räder eines Eiſenbahn
wagens. Es wurden ihm dabei beide Beine ab gefahren.
Der Tod trat gleich nach dem Unfall durch Verbluten ein.

Radegaſt, 15. Nov. (Ein tödlicher Unfall) ereig
nete ſich auf dem Anſchlußgleis der hieſigen Zuckerfabrik. Der
Wiegemeiſter Stock, der mit dem Abbremſen einer Love be
ſchäftigt war, ſtürzte von der Lore herunter und zog ſich eine Ge
hirnerſchütterung zu. Der Verunglückte wurde in das Kreis
kankenhaus nach Cöthen gebracht, wo er ſeiner Verletzung erlag.

tzk. Gera, 15. Nov. (12 jähriger Selbſtmörder.)
Jn Untermhaus machte der 12jährige Volksſchüler G. ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Die Urſache t dem „Elſter
talboten“ zufolge, in gekränktem Ehrgefühl zu ſuchen
r Der Vater des jugendlichen Selbſtmörders i ſich
im

Wittenberg, 156. Nov. (Mord Am 25. Auguſt 1918
wurde aus dem Schwanenteiche hier die Leiche der unverehlichten
Lingner aus Gräfenhainichen gelandet. Nach den da-
malign Umſtänden wurde Selbſtmord angenommen, da am Ufer
ein Brief, nach deſſen Jnhalt die L. freiwillig aus dem Leben
geſchieden iſt, gefunden wurde. Jetzt nun behauptet, wie das
„Tagebl.“ meldet, der wegen einer Straftat im Gefängnis befind
liche Fürſorgezögling Niebert, daß ihm ſein Gewiſſen keine
Ruhe laſſe, denn er habe die L. in den Schwanenteich geſtoß en.
Jnwieweit dieſe Selhſtbezichtigung auf Wahrheit beruht, wird die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Landwirtſchaftliches
Viehzählung am 1. Dezember

Berlin, 15. Nov. Jn der heutigen Sitzung des Bun
desrates wurde dem Entwurf einer Verordnung über
die Vornahme einer Viehzählung am 1. De
zember 1915 die Zuſtimmungferteilt.

Nach einem Bundesratsbeſchluß aus dem Jahre 1912 haben in
allen Jahren, in denen eine Viehzählung erweiterten Umfangs nicht
ſtattfindet, ſogenannte kleine Viehzählung am 1. Dezember
ſtattzufinden. Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 15. Nov.
1915 beſchloſſen, daß die Zählung am 1. Dezember d. Js. mit
einigen kleinen Abänderungen gegen früher
veranſtaltet werden ſoll, die im Intereſſe der Vergleichbarkeit der
Ergebniſſe mit den bisher während des Krieges veranſtalteten
Viehzählungen notwendig erſchienen. Die Zählung erſtreckt,ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine und
Ziegen Eine vorläufige Ueberſicht der iſtbis zum 15. Dezember 10915, die endgültige Zuſammenſtellu bis

Statiſtiſchem Amte uzum 15. Januar 1916 dem Kaiſerli
ſenden.



Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung
alle, 15. November 1915.

h Stellvertre Vorſteher Juſtigrat Dr.
Föhring.Dieſer teilt mit, daß der Vorſteher Juſtizrat Dr. Lembſerſein Amt als Vorſitzender aus Geſundheitsrückſichten e
gelegt habe. Der Vorſitzende ſpricht Herrn Juſtizrat Dr. Lembſer
den Dank der m n en ſeine ſtreng unparteiliche Ge
ſchäftsführung aus und den Wunſch, daß ihm recht bald ſeine volle
Geſundheit wieder werde, damit er wieder in alter Friſche weiter
zu wirken vermöge. Die Wahl des Vorſtehers wird bis Anfang
Januar folgenden Jahres ausgeſetzt.

Weiter hat unbeſoldeter S at Klopfleiſch ſein Stadt
ratsamt ebenfalls aus Geſundheitsrückſichen niedergelegt. Auch
ihm werden vom Vorſitzenden warme Worte der Dankbarkeit für
ſeine vieljährige Tätigkeit im Dienſte der Stadt ausgeſprochen
und auch hier der Wunſch auf baldige Wiederherſtellung der Ge
ſundheit angeſchloſſen.

Eine Eingabe des Allgemeinen Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen, in der Sicherung der not
wendigen Nahrungsmittel für die Bevölkerung und Schutz vor

istreibereien gefordert wird, und eine, in einer Verſammlung
mmene Entſchließung des Sozialdemokrati-ſchen Vereins und des Gewerkſchaftskartells, die

ſich gegen die der Lebensmittel wendet und ſcharfe
Maßnahmen von Reich, Staat und Gemeinde verlangt, werden
auf Antrag des Stadtv. Kühne dem Magiſtrat als Material
überwieſen.

ie Verſammlung tritt in die Bevatung der Tages
ordnung ein.

Wahl eines beſoldeten Stadtrats an Stelle des vor dem
Feinde gefallenen Stadtrats Deicke. Stadtrat Dr. Kinn eBerlin
Schöneberg wird mit allen abgegebenen 39 Stimmen gewählt.
Berichterſtatter Stadtv.Vorſt.Stellv. Dr. Föhring.

Wahl von Mitgliedern für die

Ce r. r hmä 5 Abſatz 3 inkommenſteuergeſetzes ſcheidet in
dieſem Jahre wiederum eine Hälfte der ernannten und gewählten
Mitglieder der Veranlagungs- Kommiſſion aus, die durch neue
Frnennungen und Wahlen zid erſetzen iſt. Wieder oder neuge
wählt wurden als Mitglieder: 1. Brauereibeſitzer Karl
Bauer, 2. Baumeiſter Ernſt Gieſe, 3. Rentner Otto Gille, 4. Ban
kier Ernſt Haaßengier, 5. Kaufmann F. A. Weber, 6. Kaufmann
Werther, 7. Kaufmann Ludolf Engel, 8. Rechnungsrat Otto
Springer, 9. Bankier Kurt Steckner; Als Stellvertreter:
1. Hotelbeſitzer Wilhelm Achtelſtetter, 2. Gymnaſial-Oberlehrer
Prof. Dr. Adolf Bangert, 3. Buchhändler Neubert, 4. Hotelbeſitzer
Ernſt Käppel, 5. Rentner Hermann Riediger, 6. Ingenieur Her
mann Seiffert, 7. Juſtizrat Paul Triebel, 8. Klempnermeiſter
r t 9. Maurermeiſter Riſſe. Berichterſtatter Stadtv.
Pfautſch.

Wahl des künſtleriſchen Beirats für die Baupolizei. Zur Zeit
gehören ihm an die Herren Baumeiſter Gieſe, Stadtbaurat Joſt,
akad. Bildhauer Reiling, Kaufmann Ritter und Baumeiſter
Wolff. Ein Antrag des Stadtv. Andag, der eine Verſtärkung
des Beivats durch 2 Gewerbetreibende beanſprucht, wird abgelehnt.
Die bisherigen Mitglieder werden wiedergewählt. Bericht
erſtatter Stadtv. Schramme.

Herſtellung einer Einfriedigungsmauer. Bei Abbruch der
Grundſtücke Fährſtraße Nr. 11 a und 12 hat ſich herausgeſtellt, daß
die Grenzmauern dieſer Grundſtücke aus Lehmwänden beſtehen.
Es war anfangs angenommen worden, daß dieſe Mauern eben-
falls wie die übrige Einfriedigung des Burggrundſtückes aus
Bruchſteinen beſtehen würden. Die Lehmwände können ſo nicht
ſtehen bleiben, andererſeits liegt auch die Entfernung dieſer
Wände im Intereſſe der Allgemeinheit. Die Herſtellung emer
Einfriedigungsmauer entlang des ehemaligen Wallgrabens der
Burg Giebichenſtein iſt daher unbedingt erforderlich. Die Ver
ſammlung bewilligt dich noch dem vorgelegten Koſtenanſchlag in
Höhe von 4000 Mk. erforderlichen Mittel aus Kap. XX. 13 des
Haushaltsplanes. Berichterſtatter Stadtv. Gradehand.

Weihnachtspakete für ſtädtiſche Arbeiter und Angeſtellte im
Kriegsdienſt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, jedem Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter, der aus dem ſtädtiſchen Dienſt zum
Kriegsdienſt eingezogen worden iſt, zur Feier des Weihnachts
feſtes ein Weihnachtspaketchen zu ſendew. Die Stadtverodneten-
Verſammlung ſtimmt zu und bewilligt 1500 Mk. aus dem Kriegs
fonds. Stadtv. Michel. (Vom Haushaltsausſchuß ange
nommen.)

Weihnachtsſpenden für hieſige Regimenter. Verſammlung
beſchließt als Weihnachtsſpende 3000 Mk. für das Füſilier-
Regiment Nr. 36 und 2000 Mk. für das Feld-Artil-
lerie- Regiment Nr. 75 und deren Abzweigungen, 1000
Mark dem IV. Armeekorps für die ſogenannten vergeſſenen Re
gimenter, zu dem auch nach Ausführungen des Stadtv. D. Keil
das LandwehrJnf. Regt. Nr. 11 gehört, bei dem ſich 500 Hallenſer
befinden, aus dem Kriegsfonds zu bewilligen. Berichterſtatter
Stadtv. Michel.

Beitrag an das Hilfskomitee für das bulgariſche Rote Kreuz.
Verſammlung bewilligt dem deutſchen Hilfsausſchuß für das Rote
Kreuz in Bulgarien 3000 Mk. aus dem Kriegsfonds. Bericht
erſtatter Stadtv. Daniel.
Verſtärkung der Mittel zur Unterſtützung von Witwen und Waiſen,

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die im Haushaltsplan unter
Kapitel VI A III 20 für Unterſtützung von Witwen und Waiſen
ſtädtiſcher Angeſtellter bereitgeſtellten Mittel von 1000 Mk. für
das laufende Rechnungsjahr um 500 Mk. aus Kap. XX. 13 zu
verſtärken. Die Stadtverordneten ſtimmen zu. Berichterſtatter
Stadtv. Daniel.

Verkauf einer Bauſtellef an der Barbaraſtraße. Die Ver
ſammlung ſtimmt zu, daß die Bauſtelle A neben dem Schlömilch-
ſchen Grundſtück an der Barbaraſtraße in Größe von etwa
130 am, bei der ungefähr 1170 qm als Vorderland und 130 qm
als Vorgartenland in Berechnung kommen, zum Preiſe von 26
Mark für den Quadratmeter für das Vorderland und von 13 Mk.
für den Quadratmeter für das Vorgartenland unter den üblichen
r rgen veräußert wird. Berichterſtatter Stadtv.

mmer.
Verlängerung eines Pachtvertrages. Die Stadtverordneten

ſtimmten zu, daß der am 81. März 1916 ablaufende Vertrag mit
der Witwe Pernitzſch über die Aufſtellung von Trinkhallen auf
unbeſtimmte Zeit unter Vorbehalt beiderſeitiger, jederzeit zu
läſſiger Kündigung mit ſechsmonatiger Friſt verlängert wird.
Frau Pernitzſch hat für jede der errichteten Trinkhallen einen
Jahresmietzins von 75 Mk. zu zahlen. Der Magiſtrat beabſichtigt
zwar verſchiedene Trinkhallen aus Schönheits- oder Verkehrs
rückſichten zu beſeitigen, ſo die an der Krauſenſtraße, der Reil
ſtraße und der Hallorenſtraße, auf dem Roßplatz und dem Markt-
platz, andere wieder ſollen durch architektoniſch beſſer auszeſtattete,
die auch dem Zeitungsverkauf und ähnlichem dienen können,
erſetzt werden. Mit Rückſicht auf den Kriegszuſtand und die Bitte
der Witwe Pernitzſch ſoll aber die Ausführung dieſer Abſichten
bis nach Friedensſchluß verſchoben werden. Berichterſtatter
Stadt Blumentritt.

Beitritt der Gas und Waſſerwerke zur wirtſchaftlichen Ver
einigung Deutſcher Gaswerke. Der Berichterſtatter Stadtv.
Steckner befürwortet den Beitritt der Verwaltung der Gas
und Waſſerwerke zur Wirtſchaftlichen Vereinigung deutſcher
Easwerke A.G. in Köln a. Rh., der in vielfacher Hinſicht für die
Stadt von Vorteil ſei. Insbeſondere handelt es ſich dabei um
die Sicherſtellung des Abſatzes von Ammonigkwaſſer und Teer.
Während Stadtv. Borchert aus Nützlichkeitsgründen gegen
du Beitritt ſpricht, Stadtv. Kühme eine genügende Begründung
vermißt, ſprechen ſich Stadtv. Weſchke und Stadtrat Greßler
für den Beitritt aus. Die Vorlage wird mit 25 Stimmen ange-
nommen.

Beitrag zur Herrichtung von Kriegergräbern. Die Verſamm-
lung beſchließt, dem Garniſon-Bataillon Soldau zur
Erichtung von Kriegergräbern 500 Mk. aus dem
Kriegsfonds zu gewähren. Das Garniſon-Bataillon Soldau hat
es übernommen, die zahlreichen Kriegergräber in der Umgebung
Soldaus herzurichten und auszuſchmücken. Bei einem Teile der
Gräber hat es dieſe Aufgabe bereits erfüllt. Jn wie würdiger
und ſchöner Weiſe dies geſchehen iſt, zeigen die bei den Akten be-
findlichen Photographien. Ein großer Teil der Gräber harrt
jedoch noch der Herrichtung. Das Bataillon hat den dafür er-
forderlichen Hoſtenaufwand auf 7000 Mk. berechnet. Davon will
es ſelbſt 1000 Mk. aufbringen, während es ſich wegen der Be-
ſchaffung der fehlenden 6000 Mark an 12 Städte gewandt hat
mit der Bitte, je 500 Mk. zu den Koſten beizutragen. Die an
die Stadt Halle gerichtete Bitte hat es mit dem Hinweis unter-
ſtützt, daß bei Soldau auch Söhne unſerer Stadt ruhen. Be
richterſtatter Stadtb. Ritter.

Beitrag zur Beſchaffung von Muſikinſtrumenten. Die Ver-
ſammlung ſtimmt zu, daß dem 13.. Landſt. Jnfanterie-Erſatz-
Bataillon (IV 31) ein Beitrag von 400 Mk. zu den Gründungs-
koſten einer Muſikabteilung (Beſchaffung von Muſikinſtrumenten)
aus dem Kriegsfonds bewilligt wird. Dieſes Tjoatzbatamton
bleibt in Halle. Berichterſtatter Stadtv. Ritter.

Geſuch des Gewerkſchaftskartells Halle a. d. S. um Einfüh-
rung eines Einigungsamtes für Mietsſteitigkeiten. Namens des
Sozialen Ausſchuſſes empfiehlt der Berichterſtatter Stadtv. Gr ag
dehand Uebergang zur Tagesordnung, während Stadtv. Grö-
bel ſich für die Errichtung eines ſolchen Einigungsamtes aus
ſpricht und die Vorlage dem Magiſtrat zur Berückſichtigung emp-
fiehlt. Stadtv. Blumentritt widerſpricht dieſem Antrage,
denn die Aufgaben dieſes Amtes hat ein Einigungsamt des
Haus und Grundbeſitzervereins übernommen, das dieſe Auf

be mit großem Erfolge erfüllt. Stadtv. Hoös iſt dafür, daß
das Geſuch des Gewerkſchaftskartells dem Magiſtrat als Material
überwieſen wird. Der Vorſitzende empfiehlt Uebergang zur
Tagesordnung; Stadtv. Kühme hält das Geſuch nicht für be
gründet genug, um einen die Arbeitskräfte der Beteiligten noch
weiter belaſteten zeitraubenden Apparat zu ſchaffen. Der Aus-
ſchußantrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird angenommen.

Eingabe um Erhöhung der Teuerungszulagen uſw.
Die Eingabe des Ortésvereins der ſtädtiſchen Arbeiter um

Weitergewährung der Teuerungszulage, iſt r die letzten Be-
ſchlüſſe der Verſammlung erledigt, die weiteren Forderungen auf
Lohnzahlung für Wochenfeiertage, Vermeidung von Lohnausfall
durch Verkürzung der Arbeitszeit und um Gewährung von Ur-
laub werden dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen Be-
richterſtatter Stadt Emmer. Stadtv. Kühme richtet an
den Magiſtrat die Bitte um Errichtung von Arbeiterausſchüſſen,
durch die es möglich werde, alle ſolche Fragen zu klären, ehe ſie
an die Stadtverordneten gebracht werden. Weiter beantragt der
Redner, daß den Arbeitern, die über ein Jahr von der Stadt be
ſchäftigt worden ſind, die Weihnachtsfeiertage vergütet werden.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive bemerkt, daß während des Krieges
an die Bildung der Ausſchüſſe nicht gegangen werden kann.
Der Kühmeſche Antrag findet derart Annahme, daß die Eingabe
inbezug auf Vermeidung von Lohnausfall dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigung überwieſen wird, während in bezug auf Urlaub-
erteilung dem Magiſtrat Erwägung empfohlen wird.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 16. November.

Das Eiſerne Kreuz
Dem rn bei dem hieſigen ſtädt. Gas und Waſſerwer?

Joh. Wienke, z. Zt. Vizewachtmeiſter beim 40. Fußart.Bat.,
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Beſtimmungen über den Milchverbrauch
Nach einer Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs

kanzlers vom 11. d. Mts. ſind Kinder bis zum vollendeten zweiten
Lebensjahre, ſoweit ſie nicht geſtillt werden, und ſtillende Frauen
mit einem Liter Milch, ältere Kinder mit einem halben
Liter, Kranke mit der nach ärztlicher Beſcheinigung erforderlichen,
in der Regel jedoch einen Liter nicht überſteigenden Menge für
den Tag zu berückſichtigen. Sofern die zur Verfügung ſtehende
Milchmenge vorübergehend eine volle Verſorgung nicht geſtattet,
kann die Milchmenge für Kinder von mehr als zwei Jahren ent
ſprechend herabgeſetzt werden. Als Kinder im Sinne dieſer
Beſtimmung gelten die im Jahre 1902 und ſpäter geborenen.

Zum Bußtag und Totenfeſt. Auch in dieſem Jahre werden
am Bußtag und Totenfeſt an die Beſucher der Friedhöfe, auch des
neuen Gertraudenfriedhofs, unentgeltli Predigten und
Troſtſchriften verteilt. Der hieſige Bibel- und Schriften-Verein
hat zu dieſem Zwecke Predigten von Geh. Konſiſtorialrat Prof.
D. Feine, Domprediger Lic. Baumann und Paſtor Haber-
land drucken laſſen; im ganzen ſind mindeſtens 80 000 viften
bereitgeſtellt.

Eine Buß- und Bettagsfeier gedenkt die Ev. Stadtmiſſion
am Mittwoch, abends 82 Uhr, in ihrem Saal, Weidenplan 4,
abzuhalten. Die Anſprache hält Herr Paſtor Winterberg auch
wird der Gemiſchte Chor mitwirken.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen jeden Dienstag und Don-
nerstag, nachmitt von 5--6 Uhr ſtatt. Die Ratſuchenden
müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher dem Herrn Schularzt
in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mitbringen. Schülerinnen
wenden ſich an die Auskunftsſtelle für Frauenberufe, Gottesacker
ſtraße 4, I. Stock.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen: Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkr.) mit Greifenberg (Pommern).
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(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
51] Kriminalroman von Auguſt Weißl

Baron Rodenſtein war mit großer Aufmerkſamkeit den
Ausführungen Sphors gefolgt. Eigentlich intereſſierte ihn
Zöllner nicht beſonders. Seine Gedanken
immer nur um die Bemerkung Wurmſers, der mit ganz
eigentümlicher Betonung vorgebracht hatte, daß ſich ſein
Neffe jetzt auch in Genf befinde.

Und wie kommen Sie auf den Gedanken, daß mein
Neffe nach Genf gereiſt iſt? wandte ſich der alte Herr an
Doktor Wurmſer.

Das wurde auf dem Bahnhof feſtgeſtellt, ſagte dieſer
Baron Rodenſtein ſah den Kommiſſär verſtändnis-
an.
Was heißt das, auf dem Bahnhof feſtgeſtellt! Die

Polizei konſtatiert doch nicht, wohin jeder einzelne Reiſende
fährt

Nein, aber wohin Baron Franz Rodenſtein plötzſich
fährt, das hat ein gewiſſes Jntreſſe für uns. Da Jhr
Neffe überwacht wurde
Nein Neffe wurde überwocht? fuhr der alte Herr auf.
Ja, ſagen Sie mir

Jch bitte, Herr Baron, ſich nicht aufzuregen. Sie
wiſſen ſeit langem, wie ich denke, da können Sie es mir
nicht verübeln

Nein, nein, Sie tun ja nur Jhre Pflicht, ich verſtehe!
ſchluckte der alte Herr ſeinen Aerger hinunter. Alſo, wie
war das mit meinem Neffen? Bitte, aber dos intereſſiert
mich ſchon ſehr!z Agent konſtatierte, daß Baron Franz Rodenſtein

geſtern auf dem Weſtbahnhof eine Karte nach Genf gelöſt
hat und dann den Eilzug nach Genf beſtieg.

Hören Sie mich an, Herr Doktor! ſagte nun Roden-
ſtein in ernſtem Ton. Geſetzt den Fall, ich bitte, ich ſetze
nur den Fall, daß Sie mit Jhrem mir ganz un wahrſcheinlich
klingenden Vermutungen recht behielten, wie ſollte Franz
erfahren haben, daß wer Stunden vorher Zöllner in
Genf verhaftet worden iſt

Auch das kann ich Jhnen ſagen, Herr Baron ant
wortete Wurmſer. Es geſchah durch die Unvorſichtigkeit
eines jungen Beamten im Sicherheitsbüro. Der Baron er
kundigte ſich, ob man von Zöllner bereits eine Nachricht
habe. Der Chef des Büros und Baron Sphor waren nicht
anweſend. So wurde Jhr Neffe zu einem jungen Be

drehten ſich

ſtein vorſtellte, glaubte der Beamte, es handle ſich um jenen
Baron Rodenſtein, der beſtohlen worden iſt, um ſo mehr,
als er das Schloß Kottingbrunn als ſeinen derzeitigen
Wohnort angab. Jnfolgedeſſen zögerte der Beamte auch
nicht, Jhrem Neffen mitzuteilen, daß ſoeben eine Depeſche
von der Genfer Behörde eingetroffen ſei, welche die Ver-
haftung des Flüchtigen meldete. Jhr Neffe erfuhr alſo nach
halb ſechs Uhr, daß Zöllner in Genf verhaftet worden iſt,
und war bereits um neun Uhr auf dem Weſtbahnhof. Sie
müſſen zugeben, Herr Baron, daß dieſe plötzliche Ent
ſcheidung ein Moment mehr iſt, das den Baron belaſtet.

Baron Rodenſtein antwortete nicht. Er trat zum
Fenſter und blickte in düſteren Gedenken in den Park
hinaus.

Sie ſagten belaſtet, nicht? Wie ſoll ich das auffaſſen?
fragte Walden den Kommiſſär.

Ach, es iſt mir nur ſo entſchlüpft. Jch werde Jhnen
ſchon ſpäter erklären, wie ich das meinte, antwortete Wurm-
ſer etwas verlegen, denn es war ihm unangenehm, in
Gegenwart des gänzlich unbeteiligten Oberleutnants von
dieſer, dem Hausherrn ſo veinlichen Angelegenheit zu
ſprechen.

Der alte Herr wandte ſich jäh um.
Genieren Sie ſich nicht! Die

Freunde meines Hauſes. Und überdies iſt ja noch gar
nichts erwieſen. Wenn es dich intereſſiert, wandte er ſich
an Sphor, dein Kollege, der Herr Doktor, verdächtigt
meinen Neffen, die ſchwarzen Perlen geſtohlen zu haben.

Nun wor die Reihe des Staunens an Sphor. Er
machte ein ziemlich verblüfftes Geſicht, aber einen Augen
blick nur. Dann legte ſich ein Lächeln um ſeinen Mund.

Lieber Herr Kollege, ſagte Baron Sphor in ſeinem
feinen Ton, wenn ich Jhnen einen Rat geben darf, laſſen
Sie dieſe Spur fallen!

Doktor Wurmſer wandte ſich jäh um und ſah Sphor
verblüfft an. Daß ihm der gewiegte Kriminaliſt das ſagte,
ſchien ihm unfaßlich.

Entſchuldigen Sie, Baron Sphor, ſagte er, aber ich bin
doch auch kein Neuling mehr in ſolchen Dingen und ſchließ-
lich habe ich mich doch ſeit zwei Wochen mit der Sache be
ſchäftigt.

Ja, ja, Herr Doktor, erwiderte Sphor höflich, nehmen
Sie es mir nicht übel, ich wollte Sie fa damit nicht ver
letzen. Sie überſehen nach meiner Anſicht nur eines

Und das wäre? fragte Wurmſer.
Daß Sie hintar den falſchen Perlen her ſind! Es

amten geführt. Als ſich nun Jhr Neffe als Baron Roden handelt ſich aber um die echten!

beiden Herren ſind

Mary und ihre Freundin traten wieder ins Zimmer.
Schau nur, was unſere Herren für Geſichter machen!

meinte Maria lachend zu ihrer Freundin.
Marys Augen wanderten beſorgt über die Herren hin

und blieben ſchließlich auf Sphor haften. Die ernſten
Geſichter ſagten ihr, daß etwas Unangenehmes beſprochen
worden war, vermutlich wieder die Diebſtahlsgeſchichte.

Sie hatte ein peinſiches quälendes Gefühl. Obwohl
ſie dem Geſpräch eine Wendung ins Scherzhafte geben
wollte, konnte ſie doch nicht umhin, an Sphor die Frage zu
richten Bringen Sie Nachrichten aus Wien?

Max nicht, aber Doktor Wurmſer, antwortete Baron
Rodenſtein an ſeiner Stelle,

Angenehme?
Jch denke ſchon, Baronin, antwortete der Kommiſſär.

Hans iſt verhaftet worden!
Tiefe Bläſſe legte ſich plötzMary ſchrak zuſammen.

lich über ihr Antlitz.
Hellas Bruder iſt verhaftet worden? Wo? ſtam

melte ſie.
Jn Genf, antwortete Sphor.
Jn Genf das muß ich den Zöllners mit-

teilen damit ſie die Nachricht nicht von fremden
Leuten erfahren in Genf alſo verhaftet ent-
ſchuldige mich einen Augenblick. Moria!

Wenn Sie geſtatten, Baronin begleite ich Sie. Mit
e Worten trat Sphor auf Mary zu und reichte ihr
den Arm.

Sehr liebenswürdig, lieber Baron, antwortete Mary
mit matter Stimme und nahm den Arm des Freundes.

Stillſchweigend gingen ſie in den Park hinab. Als ſie
in die große Allee einbogen und das Haus hinter ihnen
verſchwand blieb Sphor bei einer Bank ſtehen und ſagte:
Baronin, die Nachricht ſcheint Sie ergriffen zu haben.
Wollen Sie ſich nicht ein wenig ſetzen?

Mary nickte und ließ ſich auf die Bank nieder.
Ja, die Nachricht hat mich wirklich ergriffen. Sie

wiſſen ja, wie befreundet ich mit Hella ſeit meiner Kindheit
bin. Das arme Mädchen und der arme alte Mann! SGott,
es iſt ſo gräßlich, ſo gräßlich!

Was iſt denn ſo gräßlich, Baronin? Sie wiſſen, ich
bin Jhr Freund! ſagte Sphor.

Jch weiß, lieber Baron! Aber was mich bedrückt, das
kann ich auch Jhnen nicht ſagen. Nur das eine kann ich
Jhnen verraten Seit dem Tage, da ich drinnen war in der
Stadt, habe ich keine Ruhe mehr es iſt zum Ver
zweifeln, ſage ich Jhnen!

Fortſetzung folgt.)
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Joſeph Lauff Fa ſeinem 60. Geburtstage am 16. November.

Es lange Zeit gedauert, ehe ſich der rheiniſche Dichter
und Major die Anerkennung verſchafft hat, deren er ſich heute als
einer der am meiſten geleſenen deutſchen ä erfreuen darf.
Namentlich ſeine dichteriſchen Anfänge hatten großen Widerſpruch
herausgefordert, und es bedurfte einer außerordentlichen Bega-
bung, um die feindliche Kritik, die in Lauff nurmehr den Feſt
ſpieldichter ſah, zu W und ſie ſogar in ſpäteren Ja
zu einer gerecht' abwägenden Anerkennung zu zwingen. Heute
gar, da Joſeph Lauff in das Gebiet eingelenkt iſt, auf dem ſeine
eigentliche Begabung liegt, da er ſich aus dem Reich des Dramas
und der Verserzählung dem Roman zugewandt hat, darf man
ihn zu unſeren allerbeſten Erzählern n.

Am Rhein, in der altehrwürdigen Stadt Köln, hat Joſeph
Lauffs Wiege geſtanden. 1877 trat er in die preußiſche Armee
ein und kam 1882 als junger Artillerieleutnant nach Thorn in
Garniſon, wo er trotz angeſtrengtem Dienſt noch Muße fand, ſei
nen poetiſchen Neigungen nachzugehen. Jm Jahre 1887 erſchien
Lauffs erſte Dichtung, das Lied vom Niederrhein. „Jan van Kal
kar“, dem zwei Jahre fpäter das Epos „Der Helfenſteiner, ein
Sang aus dem Bauernkriege“ folgte. 1890 kam ſeine Verſetzung
als Hauptmann aus dem äußerſten deutſchen Oſten nach der
rheiniſchen Metropole, nach Köln, und hier erſchienen ſchnell
nacheinander die Dichtungen „Die Hexe“, „Claus Störtebecker“,
das erſte Drama „Jnez de Caſtro“, die Romirne „Regina coeli“,
„Die Hauptmannsfrau“, der „Mönch von Sankt Sebald“, ſowie
im Jahre 1897 der Gedichtband „Lauf ins Land“. Jenes Jahr
brachte auch eine entſcheidende Wendung im Leben des Dichters.
Am 18. Mai ging nämlich im neuen Wiesbadener Hoftheater als
Einleitung der Feſtſpiele, die der Kaiſer angeregt und ſtets ge
fördert hat, Lauffs fünfaktiges hiſtoriſches Drama „Der Burg-
graf“ in glänzender Ausſtattung über die Bühne. Am 16. Mai 1897
ging Lauffs erſtes Hohenzollerndrama in Szene und gefiel, wenn
gleich die ſpäteren Aufführungen einen weniger großen Erfolg hat
ten. Einen neuen Beweis der kaiſerlichen Huld erfuhr Lauff im
Jahre 1898, als er unter gleichzeitiger Beförderung zum Major
zum Dramaturgen des Wiesbadener Hoftheaters berufen wurde,
ein Amt, das der Dichter bis zum Jahre 1908 verſah, um von da
an ganz ſeiner poetiſchen Arbeit leben zu können.
Als Nachfahr Viktor von Scheffels hatte Lauff begonnen.
Aber er hatte mehr Farben auf ſeiner Palette als der Karlsruher
Dichter, obwohl dieſer einſt hatte Maler werden wollen, wie ſich
übrigens auch Lauff in ſeiner Jugend mit dem Pinſel verſucht
hatte. Wie farbenprächtig hat uns der Dichter z. B. das mittel
alterliche Köln mit ſeinen buntbelebten Volksfeſten, ſeinen er
bitterten Kämpfen zwiſchen den Geſchlechtern und Zünften ge
ſchildert; wie weiß er die wilden Fahrten des Claus Störtebecker,
ſeine Hämpfe mit Sturm und Waſſer, die wüſten Zechgelage der
Korſaren zu beſchreiben, und wie läßt er in ſeiner Regensburger
Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert „Die Hexe“ den Spuk und
Zauber des Hexenweſens aufleben! Ueberall in Lauffs Werk
gehen Romantik und Naturalismus eine ſeltſame Verbindung
ein, und vergoldend huſcht ſein gemütvoller Humor über Menſchen
und Dinge. Am beſten tritt uns des Dichters Erzählertalent
wohl in dem Roman der „Marie Verwahnen“ entgegen, in dem
von der Liebe des Studioſus Johannes van Melle zu der „hei
ligen Wachsmarie“ erzählt wird, die ihrem von Wunder und
wilder Leidenſchaft erfüllten Leben im Waſſer zwiſchen den See
roſen ein Ende macht. Aber auch ſonſt hat ſich Joſeph Lauff
ſtets als geſchmackvoller, wenn auch mitunter etwas weitſchwei
figer Erzähler erwieſen.

Börſen- und Handelsteil
Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Gold

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlaſſen, nach der die
Ausfuhr und Durchfuhr von inländiſchem und ausländiſchem ge
münzten Golde, Feingold und Goldlegierungen von jeglichem Ge-
halt, wie insbeſondere Barren, Körner, Drähte, Bleche, Bänder,
Blattgold, Schaumgold, ſofern ſie nicht weiterverarbeitet ſind,
ſowie von Bruchgold verboten iſt. Das Verbot findet auf die
Reichsbank keine Anwendung. Wer es unternimmt, dem Ver-
bote zuwider Gold aus dem Reichsgebiet auszuführen oder durch
das Reichsgebiet durchzuführen, wird, ſofern nicht nach anderen
Strafgeſetzen eine höhere Strafe angedroht iſt. mit Eefäng-
nis bis zu drei Jahren und mit Geldſtrafe in Höhe des doppelten
Wertes der Gegenſtände, in bezug auf welche die ſtrafbare Hand
lung verübt iſt, jedoch mindeſtens in Höhe von dreißig Mark,
beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann aus
ſchließlich auf die Geldſtrafe erkannt werden. Der Reichskanzler
wird ermächtigt, von dem Verbote des F 1 Ausnahmen zutzu

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 15. November. Bei unverändert ſtillem Geſchäft blieb

die feſte Grundſtimmung bei vereinzelt leichter Kurs-
beſſerung beſtehen. Von heimiſchen Anleihen wurden 3 bis 33
und A4prozentige wiederum mehr beachtet. Von Deviſen waren
nordiſche und New York beſonders feſt. Die Geldverhältniſſe
waren leichter. Tägliches Geld 4 Proz. und darunter.

Getreidebericht

Berlin, 15. November. Der Abſchluß der Zentraleinkaufs-
genoſſenſchaft mit bulgariſchen Produzenten wurde
am Produgzentenmarkte viel beſprochen, doch herrſcht die Anſicht
vor, daß geraume Zeit verſtreichen wird, ehe die Ware greifbar
ſein wird. Aus Rumänien lagen zahlreiche Offerten vor,
doch ſind die Forderungen im Vergleich zu denen von der Zen
traleinkaufsgenoſſenſchaft gezahlten Preiſe zu hoch. Jn der Lage
des Marktes hat ſich ſomit wenig verändert. Kartoffeln
waren wenig angeboten und zu unveränderten Preiſen umgeſetzt.
Mais mehl war gefragt, aber nicht angeboten. Wetter: Schön,
kühl. Der Getreidemarkt blieb ohne Notierung.

CLetzte Telegramme
Die erſte deutſche Lokomotive in Serbien

Berlin, 16. Nov. Bei dem glücklichen und raſchen
Vormarſch in Serbien fällt ein großer Anteil den
Eiſenbahntruppen zu. Am 31. Oktober traf die
erſte deutſche Lokomotive auf ſerbiſchem
Boden ein.

Der geſcheiterte ruſſiſche Durchbruchsverſuch am Styr
Berlin, 16. Nov. Jn dem Bericht des „B. T.“ über die

Zurückwerfung der Ruſſen über den Styr
e Erfolges am Styr Brückenkopf hat LinAusnützun ihres o amngen Nerdaeneee en nunmehr über den Fluß ſelbſt zurückge

worfen und damit auch dieſen einen vollen Monat hindurch immer
wieder erneuerten Durchbruchsverſuch großen Stil s
ein Ende gemacht. Nach manchen Wechſelfällen gelang es
der durch oſtpreußiſche und kurheſſiſche Regimenter verſtärkten k.
und k. Armee, den Gegner am Nordflügel bei Kalodiag und am
Südflügel bei Komarow an den ſumpfigen Styr zurückzu
drängen.

Kälte und Schnee im Rhein-Main-Gebiet
Berlin, 16. November. heftigen r r iſt imhen m an Gebet Ach e ch e ger

eingetreten. Der Tann s war geſtern mit Schne e bedeckt.

an e

8. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutscne
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 15. November 1915 vormittags

und war e eher auf die Lose gleleher Nummer in den boeld
Auf jede gerogene Nummer sind awel gleieh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II g2
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
69 161 62 3806 78 460 600 906 29 75 1110 290 348 408 [8000]

17 26 43 6576 674 2223 811 32283 646 837 81 966 4103 70 408 23 64
629 80 875 88 [500] 603 13 5084 229 [6500] 311 20 88 565 [3000] 446
664 [8000] 67 92 727 653 93 821 657 6021 296 424 [500] 615 35 7244
3655 657 801 56 924 60 [1000] 5656 8001 189 342 [500] 77 428 624 63
611 902 80 9086 226 98 626 767 9096

10168 [600] 696 608 62 773 91 846 900 [600] 11616 679 12016
19 181 206 52 805 56 407 602 913 13160 206 38 06 416 14103 274
82 839 665 418 57 622 48 665 798 15260 323 [1000] 57 408 12 [6005 32
505 60 822 68 926 66 96 16044 737 235 73 485 527 729 [500] 801 28
47 961 17061 81 180 68 375 [500] 417 28 660 808 [1000] 42 [1000] 911
[600] 18094 147 248 863 555 636 869 925 19611 744 818 934 48 66

20e80 21140 347 604 34 753 844 909 22018 22 38 85 164 429
690 722 88 614 917 46 23025 271 301 72 724 58 76 94 845 70 24067
[600] 163 212 44 90 828 403 550 702 679 [500] 25071 107 [a000] 210
69 [30005 871 [600] 578 79 965 82 26014 68 83 118 [8000] 241 491
833 99 27213 16 456 534 807 951 [500)] 28040 184 289 327 62 419 29
43 523 782 29014 108 591 653

30040 119 233 317 [500] 423 570 740 833 31106 286 310 422
[600] s8 90 [3000] 679 840 [1000] o80 [1000] 32178 285 488 542 6650
727 90 946 33025 66 [1000] 441 46 821 34215 [500] 413 33 45 647
[3000] 668 815 35033 244 [500)] 80 692 746 [500] 67 924 36064 [1000]
409 543 658 644 [1000] 92 749 984 37122 69 68 83 437 584 807 954
38108 226 501 76 673 759 801 [1000; 38 39090 [500] 223 471 686
[5000] 738 011 [500] 65

40008 152 213 490 541 661 702 [1000] 928 75 88 41047 76 317
7938 [8000] 848 42039 267 34 533 674 [5050] 770 43081 171 383 461
83 761 630 62 929 44269 358 70 435 41 83 502 94 766 969 74 45077
93 [5005 95 [6500] 125 370 865 65265 72 95 [6500] 603 86 95 782 814 29
906 46252 [500] 69 92 887 459 eso 47144 211 499 6834 798 48206
60 90 337 408 80 6542 734 978 49391 490 543 631 32 941

50028 73 108 83 [1000] 239 347 428 595 639 60 [500] 744 867
51089 152 220 40 [1000] 71 98 852 430 614 75 [1000] 634 63 97 /913
52038 131 63 06 201 78 328 [6500] 462 741 803 64 53070 160 262
416 549 608 767 84 938 63 70 54352 454 544 674 [8500] 87 55149 76
268 660 618 85 827 77 972 80 56025 162 302 [8000] 698 736 938 656
98 [500] 57120 262 81 97 343 439 [1000] 561 872 [1000] 923 58040
859 266 325 396 82 495 5094 739 825 63 910 63 59054 1868 237

653 79
60161 205 417 838 614 61134 442 56 [6500] 631 [3000] 52 53 96

677 [500] s25 42 62252 653 348 90 495 531 655 705 894 97 938 63102
505 660 64205 [500] 8 35 95 417 85 604 77 [500] 79 [1000] 7681 863
65018 135 295 317 867 66169 84 205 503 [500] 078 67087 333 66
641 57 60 750 897 965 80 92 63243 378 6528 41 71 74 765 69017 902
143 69 92 98 440 579 694 710 75 887 935 45

70395 403 82 [500] 56566 940 [1000) 69 710009 266 331 68 609
745 826 72129 66 416 41 99 633 [10005 736 994 73200 46 404 50
784 74132 6585 681 97 715 939 75048 140 244 404 o683 70 [1000] 730
65 8397 089 76214 6509 76 99 665 903 93 77013 16 233 43 55 362 95
403 68 723 680 822 56 916 98 78121 385 428 562 [1000] 938 79202
[500) 38 55 302 886 909 15 58 94

80041 657 217 830 8337 [5007 6573 668 [500] 772 933 81061 105 36
224 419 6523 730 [1000] 67 [1000] 628 989 82008 14 164 318 79 83040
61 79 241 633 828 78 [1000] 34043 187 294 489 631 [500] 34 68 98
729 823 940 85016 160 214 457 527 701 53 935 43 383306 89 443 5627
39 [6005 633 92 778 88 818 929 81 87181 [1000)] 230 451 6593 661 83151
8317 53 420 528 682 911 [1000] 48 [1000] 69110 57 75 96 458 99 647 646

90070 207 612 707 88 610 [500] 38 901 [1000] 91110 404 683
616 30 35 716 653 839 92036 173 307 33 78 437 566 602 28 72 826
927 93004 14 493 601 717 909 66 94044 [1000] 47 164 [1000] 203 49
61 69 456 76 [3000) 532 63 717 16 32 [500] 929 95245 383 475 6583
649 88 780 658 [1000] o039 G6001 7 665 115 48 [1000] 3098 484 [1000] o8
6290 35 97008 200 26 322 452 76 581 648 950 98132 472 606 65 690
99018 276 368 832 44 962

100170 376 603 19 32 601 99 892 101110 23 307 543 [3000] 671
862 942 102057 61 452 526 69 734 95 [30000] 103070 838 451 781
33 58 76 840 991 1604066 84 128 [3000] 358 92 448 105232 393 618
96 840 984 106182 683 301 653 725 69 [1000] 885 906 107067 106 25
405 15 60 78 611 23 712 75 103202 [1000] 13 301 410 716 31 1609081
807 78 [500] 86 92 505 60 761 986

110023 37 65 98 227 84 406 652 686 749 111007 142 285 462 624
44 609 41 709 [5007 68 92 901 112033 74 101 9894 406 530 652 ſ8500)]

8. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 15. November 1915 nachmiittags.

und ewar je einer suf die Lose glelchor Nummer in den belden
Auf jede gezogene Nammer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den beireffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Obne Gewälhr.) (Nachdruck verboten.)
19 66 646 50 740 840 1056 176 [1000] 209 354 432 659 663 708 59 978

2027 47 195 270 79 87 300 93 402 618 657 779 829 938 3070 230 90 523
92 99 614 81 894 40096 289 804 [1000] 8 46 644 46 82 700 841 54 963
5216 384 6567 698 823 946 61 6226 498 618 709 915 46 62 7042 72
[8000] 212 390 [8000] 405 643 656 631 83004 27 190 202 77 316 49 454 67
570 [1000] 722 851 73 9469 520 46 68658 922 95

10005 235 448 84 524 [1000] 649 968 11057 76 246 496 701 14
12017 183 214 426 883 13117 316 758 68 [1000] 81 824 50 927 14693
s60 977 150465 104 237 430 61 868 616 48 981 16082 267 828 81 416
6653 711 852 78 17110 272 475 6517 69 68 738 58 138220 [500 338 489
522 600 [1000] 41 11000] 45 66 902 19179 288 565 64 96 674 802 15
500] 904t 26 203 362 65 413 48 500 6 766 808 978 21024 87 95 267 313 415
688 730 [8000] 70 989 98 22171 239 4650 740 824 23038 46 49 159 241 80
4485 662 630 862 65 [600) 993 24147 96 261 828 87 410 69 623 34 657
787 91 861 25012 466 9856 ſ1000] 26010 303 [500] 90 405 502 676 856
70 952 66 27097 [3000] 161 [1000] 241 374 841 583 899 23212 46 317
31 446 602 70 778 974 29026 77 184 227 40 301 [1000] 7 36 433 [s00]

68 643 47 740 681Sas 30116 94 307 406 [1000) 677 6836 [a000] 820 66 912 17 86 31207
92 316 427 6686 816 903 5 70 32242 408 624 [3000] 31 867 937 54
33004 198 [600ſ 388 63 78 86 502 738 63 807 36 900 41 34014 38 52
72 129 70 448 [1000] 68 806 [500] 24 935 35069 206 36147 236
39 680 [1000] 804 911 62 [500) 37012 71 292 443 86 500] 685 836
3Z83089 70 122 77 76 280 91 860 62 6665 771 [500]) 900 48 39066 122
76 308 858 96 947146 388 6549 [8000] 745 916 41361 80 607 761 es 974 42670

637 754 43008 120 462 68 [8000] 615 [500] 33 954 44179 257 403 79
45015 23 60 149 ſ1000] 208 404 794 826 606 46006 117 227 395 8000
692 f600) o09 660 78 891 47084 99 178 83 240 421 646 895 48062 128
222 62 [1000] 85 489 601 678 747 862 909 49070 122 269 327 [1000]

60 971r göoo 02 242 [8000] 342 690 6658 973 51375 448 750 52060 92 288
387 [600] 412 67 661 629 548 53200 11 465 81 732 48 921 45 71 54122
366 649 68 696 948 55001 294 543 467 [500] 88 515 41 81 781 862 56048
277 499 646 56 728 57021 282 318 404 26 5676 [8000] 98 621 8349 72 786 989 58042 57 264 514 47 69 93 608 701 4 [1000] 22 983

834 562 86 740 900 [1000un 81 [4000] 294 c 554 616 76 83 768 860 [500] 981 61028 84
os [1000 162 509 421 [600] 5655 608 742 821 44 870 620648 523 63 662
834 4s 900 63183 4651 67 68 673 78 617 [600] 808 32 86 64018 80 1830

320 [8000) 408 64 77 665 804 65320 47 404 68 505 22 58 717 66 943
66044 256 68 316 43 64 87 90 [1000] 402 527 842 967 6G7020 [600] 70 173
319 91 427 96 502 54 772 813 902 30 [1000] 683159 97 [500] 627 46 82 071
8 0688 264 312 682 716 812 1620 256 657 508 62 [500] 662 71175 219 28 419 874 72356 83
410 [1000] es o8 698 694 861 916 76 73009 13 776 823 57 4024 316
89 640 887 016 16 38 75301 [3000] 401 579 e 914 76014 62 101 20
87 68 443 67 77176 288 90 479 u ois 27 126 63 99 255 465

272 607 766722 e W n 417 751 31046 72 292 330 44 424 [1000] 610
881 52277 380 [600] 408 12 80 6580 625 709 18 804 28 910 os 29
209 802 o8 661 90 704 61 0974 84007 87 205 304 46 521 64 89 688 718
44 844 014 85021 62 65 [500] 108 70 4096 652 735 829 97 86029 131
86 [1000] 245 860 648 956 770 64 6596 98 8386144 96 98 240 486

9034 116 273 88090 462 94 ſ8000] 646 91246 612 14 [3000] 47 608
92029 ſ[600] 163 635 65 918 93005 128 222

90 900 950609 112 40 299 806 476 99 508 962 962309 396 481 516 24
656 [8000] 719 73 846 97104 410 666 [500) 779 60 810 910 81 98210
24 661 74 888 006 18 99024 657 [1000] 81 461 575 729 66 890

16060046 ſ1000] 110 ſs000) 370 84 689 762 34 849 939 1000] 101065
81 113 466 693 (8000) o s854 79 102015 31 187 [500] 629 48 500
736 42 92 808 019 64 103104 [8000] 527 66 82 690 748 56 827 60 1500
104666 635 75 784 892 195034 146 248 966 [s000] 411 697 106033
70 71 176 206 43 99 663 970 107126 44 75 218 34 65 870 [600] 875

841 s60 ſ8000] o2 ois 38 113008s [10005 8684 79 566 710 (1000]
'oso 60 11400s 228 88 4658 73 92 794 900 64 115170 658 229 372 46
6505 79 686 732 51 97 116066 282 414 [500] 612 es 858 906 48 1 17008
181 448 90 [600] 522 02 716 611 o56 [1000] 118122 43 214 6309 831
[8000] o160 77 02 119074 149 220 367 74 6505 85 7654 917

120016 197 264 308 442 605 63 68657 [500] 901 40 121060 309
412 41 618 708 804 959 122305 97 474 662 83 766 882 123084
345 88 412 75 6522 [80000] 66 682 821 86 124017 454 [600] 829
46 62 69 627 98 794 956 125134 271 821 77 4650 621 705 126002
190 234 318 88 1270465 o8 2655 61 81 329 45 480 87 65091 645 720
63 [1000) 829 32 62 972 128016 93 [1000] 221 47 354 [1000] s09
60s 60 722 6652 o88 00 129030 100 96 328 45 414 6540 830 920

130020 67 [150005 2165 [s00] 65 311 [3000) 626 674 81 700
25 869 990 131032 48 155 77 841 94 501 926 81 [6500] 132097 [600]
181 280 [8000] s30 68 500 875 980 133078 191 221 643 720
134043 658 [6500] 142 277 826 625 58 742 135067 142 308 03 416
34 550 615 842 [500] 911 13606e0 202 744 [600] s90 937 137030 152
886 66 [s00] s3 428 ſ3000) 138294 467 ss [1000] 596 797 806 97
o0s 63 70 [1000] 139179 264 441 664 [1000] 60 718 63 975

140238 53 480 601 63 751 81 818 [600] 978 141014 28 101
s 78 611 [600] a8 710 865 [1000] 76 949 61 [8000] 88 142060 66
116 354 05 618 71 787 892 143437 001 144102 210 805 458 527 841
1 587 703 68 91 [8000] s80 924 146280 575 82 649 876 o92
147012 210 28 673 83 748 808 [600] 148185 236 332 68 623 71
621 wä s08 22 149210 18 [500] s312 94 485 96 706 14 [8500] 21
65

1500409 120 805 4509 520 729 151284 466 584 645 68 76 [1000]
92 810 18 914 47 152123 79 285 385 613 47 73 705 153071 fsooj
112 269 384 524 25 608 878 79 913 [500] 154168 80 83 227 1500] 39 s
854 406 649 155064 175 90 233 34 59 823 49 822 89 948 49 656 156028
140 53 78 86 214 858 84 [1000] 698 715 92 954 157136 300 (500]
a 8 472 518 646 159094 101 247 416 18 67 570 98 632 34

160009 46 141 223 47 421 705 900 161045 52 75 8489 4
648 [600] 967 [500]) 162015 16 227 308 403 509 737 [500] 41 898
9753 163076 [500] 118 52 226 60 827 46 [500] 64 500 730 818 987
164056 215 57 6509 815 [1000] 472 533 50 682 [1000] s18 165132
237 03 865 430 [1000] 936 166000 605 [500]) 34 717 61 68 907
167246 57 384 92 460 713 808 10 74 [2006000)] o3 949 168084 110
81 210 80 o90 [500] 360 466 588 701 982 956 169009 62 268 447 518
[500)] 56 97 677 703 966

176018 37 657 794 899 171117 616 172016 [500)] 114 n 33
208 94 405 66 607 37 [500] 744 87 [8000] 810 53 [500] 173064 91
94 126 262 865 534 786 811 [500] 20 75 929 90 174037 43 124 65
67 201 94 826 678 898 944 175095 158 207 308 642 732 84 [500] 930
176056 208 50 373 482 [500] 516 706 50 854 55 942 177010 [1000]
201 47 863 509 54 624 [800] 793 [1000] 842 924 178044 130 248 669
72 179142 43 209 316 45 422 554 62 619 704 49 856 74 78 952

180144 61 [500] 99 201 57 59 423 25 27 39 81 863 913 161017
48 187 292 388 441 654 63 8851 182001 172 343 483 506 [500] 31
[500] 794 183020 108 28 238 [1000] 42 815 [1000] 51 184033 80
120 56 270 883 748 [600] 50 969 185040 198 232 52 [500] 362 63
693 601 17 630 07 188090 327 56 779 824 [3000] 983 187102 295 319
454 620 838 188019 24 289 390 507 905 90 189203 60 83 423 24 25
665 800 [1000)] 71 908 38 70

190063 870 910 22 191214 344 72 442 [500] 557 [6500] 75 6095
[500]) 337 [1000) 071 77 192045 34 89 91 128 215 95 616 602 [3000]
13 810 68 193075 190 226 305 17 39 484 565 [15000] 842 49 905
15 194182 361 459 683 87 195231 568 736 93 920 79 196084 74
154 438 68 634 [1000] 724 020 197009 151 [1000] 342 44 54 82 618
[38000] 761 397 940 1930683 85 270 301 82 418 88 699 772 891
199251 348 422 42 [6500] 66 575 80 782 953 73

2000165 82 160 240 385 5265 27 640 709 863 201117 73 [1000]
603 34 765 202057 283 69 396 435 554 665 778 820 910 82 20308
67 [3000] 237 442 578 629 92 778 [500] 835 836 930 50 204099 130 71
[500) 484 591 835 205194 245 354 85 455 64 634 40 57 60 723 B22
941 706067 274 371 642 [500] 833 73 969 207103 29 [1000] 263 314
85 422 83 617 81 69 9109 78 87 208170 72 788 802 69 924 [500] 656
209116 57 204 323 27 [500] 404 [500] 501 796 838 83

2160415 [1000] 22 62 [6500] 90 628 95 937 211349 413 32 657
8310 82 212273 315 21 64 616 45 758 79 91 8834 981 2130833 401
7 621 89 718 810 [500] 55 911 17 214128 603 41 42 [600] 851
215034 40 [500) 119 221 308 425 29 542 981 216003 1654 280 [600]
40 93 397 632 722 821 27 906 217469 89 6652 713 [3000] 75 [1000)
824 218162 87 267 [3000] 555 [500] 677 730 57 [34000] 821 913 88
[500] 219065 [600] 119 220 [1000] 378 504 7165 [1000] 920 83

220110 20 228 25 650 344 49 505 12 608 221302 421 27 56
665 [500] 874 222001 167 30 203 315 428 5657 625 752 896 [600)
223054 143 360 468 540 710 871 224088 106 [1000] 30 827 Feoo)
66 225011 109 230 78 [1000] 317 [43000)] 405 618 31 65 79 714 2e
92 821 [600] 228261 98 313 [500] 59 498 554 74 983 6657 747 857
227164 294 325 50 563 661 722 8168 64 947 2286806 23 40 6801 720
37 229033 496 585 793 8681 946

230002 268 303 [4000] 548 [1000) 759 994 231044 239 91
552 77 23210e5 237 98 508 ſ6500) 52 77 84 96 643 901 233024 640

941 108063 88 210 86 411 649 64 881 9900 109005 22 253 93 458 587
629 330 44110084 173 280 82 ſ500] 39 321 57 502 918 [1000] 74 97 111188
281 875 4260 689 [600] 672 873 r e e u n 333

606 74I e o d 20 621 32 707 876 11708s

9s7 95 1563809 577 91 714 157107 68 261 322 [s00] 461 62 622 [1000700 re 97 941 158046 288 92 ſ[500] 96 348 52 [1000] 415 21 [1000) 80
776 80 817 941 [8000) 159261 71 77 349 82 [1000! 564 608 925 42 66 [3000]

IG606es 86 214 26 822 7309 890 910 87 161038 190 674 [1000] 666
771 54 6846 65 79 93 162160 60 214 77 320 26 520 51 614 786 900
1630657 s59 [1000] 107 [600) 36 98 97 256 99 880 94 446 522 700 s78
164021 ſsoo) 76 116 218 93 [500] 344 59 85 428 735 8654 80 87 165423
66 607 28 600] 617 85 66 724 66 1660654 82 302 442 60 628 756
167001 46 75 140 [600] 41 90 220 317 24 487 614 88 42 [600 44 757
51 881 163646 e6 98 841 [800] 69 71 169072 293 418 5327 [1000] 602
27 729 891 961 951701s8 343 449 [1000] 95 741 964 171130 48 445 51 68 519 9657 72
172161 63 94 [1000] 400 569 [500] 790 [8000] 173079 124 41 461 66
96 688 920 174207 70 90 346 498 691 7109 44 46 91 8688 175288
422 86 628 829 176148 470 [3000] 617 18 763 [500] 856 964 98 177461
s2 655 178060 217 57 99 477 622 606 179029 201 444 71 541 606 82
829 47. 957 7180046 698 617 [500] 34 88 99 ſ1000] 181107 54 326 82 [1000] 409888 L 964 62 [1000 l 128 70 203 15 34 8377 417 [1000] 65 688
s00) 790 9965 133022 127 62 383 1000] 463 624 759 924 652 656

o60 85 222 30 544 620 [1000] 728 67 165025 505 679 711 29 988
156040 160 371 661 646 788 986 187089 283 317 560 691 92 727
s40 188003 156 367 [1000) 612 48 89 [500] 904 74 189126 504 601 3 810

I 90000 f10000) 467 75 [8000] 83 517 97 944 191234 [600] 35 e
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Wetterbericht
vom 15. November. An der Küſte ſowie in Südweſtdeutſchland
fanden auch geſtern wieder ausgedehnte Regenfälle ſtatt, während
in den mittleren Gebielsteilen das Wetter vorwiegend trocken blieb.
Die Temperatur iſt allgemein noch etwas geſunken, fo daß ſtellen
weife leichte öfte auftreten. Ausſichten für Diens
tag: Wolkig, mild, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- un
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechfſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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